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) Steckverbinder.

@ Bei einem Steckverbinder mit einem Steckerstif-
te (2) aufweisenden Stecker (1) und einem Einsteck-
gehduse (6), welches eine Einsteckdffnung (7) und
eine im Einsteckgehiuse (6) angeordnete Leiterplat-
te (8) mit durchkontaktierten Bohrungen (20) auf-
weist, die die Steckerstifte (2) aufnehmen, ergibt sich
eine sehr einfache mit geringem Montageaufwand

fertigbare Anordnung bei sicherer und zuverldssiger
Ausrichtung der Steckerstifte auf die durchkontaktier-
ten Bohrungen der Leiterplatte dadurch, daB der
Stecker (1) und das Einsteckgehiduse (6) jeweils
zueinander komplementdre Positionierungselemente
(4, 14) aufweisen.

Rank Xerox (UK) Business Services
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Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder mit
einem Steckerstifte aufweisenden Stecker und ei-
nem Einsteckgehduse, welches eine Einsteckdff-
nung und eine Leiterplatte mit durchkontaktierten
Bohrungen aufweist, die die Steckerstifte aufneh-
men.

Herkdmmliche Steckverbinder dieser Art wei-
sen einen sehr komplizierten Aufbau auf, so daB
deren Herstellung und insbesondere deren Monta-
ge aufwendig ist. Darliber hinaus ist bei den her-
kdmmlichen Steckverbindern dieser Art nicht zu-
verldssig sichergestellt, daB die Steckerstifte des
Steckers definiert und genau in die durchkontaktier-
ten Bohrungen der Leiterplatte einschiebbar sind
und darin sicher gehalten werden.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, einen Steckverbinder zu schaffen, der einen
einfachen Aufbau mit wenig Elementen aufweist
und eine einfache, schnelle Montage ermdglicht,
und bei dem eine sichere Ausrichtung der Stecker-
stifte des Steckers auf die Bohrungen in der Leiter-
platte wdhrend des Einsteckens und nach dem
Einstecken des Steckers in das Einsteckgehduse
sichergestellt ist.

Ausgehend von dem eingangs genannten
Steckverbinder wird die gestellte Aufgabe erfin-
dungsgemiB dadurch geldst, daB der Stecker und
das Gehduse jeweils zueinander komplementire
Positionierungselemente  aufweisen. Durch die
komplementdren Positionierungselemente ergibt
sich wahrend des Einsteckvorgangs eine definierte
und richtige Position der einzelnen Steckerstifte in
Bezug auf die durchkontaktierten Bohrungen der
Leiterplatte im Einsteckgehduse, so daB die Stek-
kerstifte sicher und zuverldssig in die Leiterplatten-
bohrungen eingesteckt werden k&nnen. Auch nach
dem Steckvorgang verhindern die jeweils zueinan-
der komplementdren Positionierungselement eine
Lageverdnderung und insbesondere eine Drehbe-
wegung des Steckers bezliglich des Einsteckge-
h3uses, so daB eine seitliche Kraftauslibung auf die
Steckerstifte und/oder die Leiterplattenbohrungen
sicher vermieden wird.

GemaB einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung weist der Stecker einen senkrecht zu
seiner Ldngsachse angeordneten Mehrkantflansch
auf. Vorzugsweise ist der Mehrkantflansch ein Vier-
kantflansch. Als komplementdres Positionierungs-
element weist bei einem derartigen Stecker das
Einsteckgehduse wenigstens einen Vorsprung mit
einer Kante auf, die die Lage, insbesondere auch
die Drehlage des Mehrkantflansches, etwa des
Vierkantflansches, des Steckers bezliglich des Ein-
steckgehduses festlegt. Als eine mdgliche Ausfih-
rungsform weist das Einsteckgehduse auf der Seite
mit der Einsteck&ffnung oberhalb und unterhalb der
Offnung jeweils einen Kantenvorsprung auf, so da8
diese Kantenvorspriinge eine Nut bilden, in der die
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entsprechenden Kanten des Mehrkantflansches,
insbesondere des Vierkantflansches, eines Stek-
kers umschlossen und so positioniert ist, daB die
Steckerstifte zuverléssig in die Leiterplattenbohrun-
gen einsteckbar sind und nach dem Einstecken
insbesondere keine seitlichen Krifte auf die Stek-
kerstifte und die Bohrungen auftreten.

GemdB einer weiteren vorteilhaften Ausfiih-
rungsform der Erfindung ist die Breite der die Ein-
steckbohrung aufweisenden Seiten des Geh3uses
gleich der Breite des Mehrkant-, insbesondere des
Vierkantflansches des Steckers. Wenn beim Ein-
stecken des Steckers in die Einsteckbohrung we-
nigstens eine Kante des Mehr- oder Vierkantflan-
sches des Steckers mit wenigstens einer seitlichen
Kante des Einsteckgehiuses bilindig abschlieBt, ist
dabei sichergestellt, daB sich die Steckerstifte in
der richtigen Lage, insbesondere in der richtigen
Winkellage zum sicheren und richtigen Einstecken
in die Leiterplattenbohrungen befinden.

Gem3B einer besonders vorteilhaften Ausfiih-
rungsform der Erfindung weist der Stecker wenig-
stens einen Rastfligel zur Verrastung im Einsteck-
gehduse auf. Nach dem Einstekken des Steckers
in das Einsteckgehduse spreizen sich die federn-
den Rastfliigel auf und verhindern somit, daB der
Stecker nach Einstecken in das Einsteckgehduse
wieder herausgezogen werden kann. Gleichzeitig
bewirken die verrasteten Rastfligel einen sicheren,
zuverldssigen Sitz des Steckers im Einsteckgehiu-
se auch bei mechanischer oder Riittelbeanspru-
chung des Steckverbinders.

GemdB einer weiteren vorteilhaften Ausfiih-
rungsform der Erfindung weist der Stecker einen
Dichtring auf. Der Dichtring befindet sich bei einge-
stecktem Stecker in der Einsteck&ffnung und
driickt gegen die Innenwandung der Einsteckoff-
nung. Dadurch wird verhindert, daB Wasser in das
Einsteckgehduse eindringen kann.

Vorteilhaft ist es, wenn die Steckerstifte Uber
ein Teil der StiftlAnge hinweg in L3ngsrichtung
aufgebohrt und geschlitzt sind. Derartige Preffitt-
Stifte erlauben eine besonders zuverldssige und
sichere Kontaktierung in einer Bohrung, im vorlie-
genden Fall in der durchkontaktierten Bohrung der
Leiterplatte. Am Ende des Schlitzes ist vorzugswei-
se eine Querbohrung in der Schlitzebene vorgese-
hen, wobei der Durchmesser der Querbohrung vor-
zugsweise etwas groBer als die Schlitzbreite ist.
Auf diese Weise kdnnen die Kréfte, die von den
Kontakten aufgenommen werden, besser abgefan-
gen werden. Mit den derart ausgebildeten Stecker-
stiften ergibt sich ein guter, zuverldssiger, federn-
der Kontakt der Steckerstifte mit den Innenflachen
der durchkontaktierten Bohrungen der Leiterplatte.

Fir den AnschluB der Steckerstifte zur Lei-
tungsfortflihrung nach auBen ist vorzugsweise auf
dem den Steckerstifften abgewandten Ende des
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Steckers ein Gewinde vorgesehen, auf das die
Leitungsfortflihnrung aufschraubbar ist.

Das Steckergehiuse besteht gemiB einer Aus-
fuhrungsform der Erfindung aus Kunststoff. Es ist
jedoch auch vorteilhaft, das Steckergehduse aus
einem Metall herzustellen, wobei der Steckerstift-
trager aus Kunststoff besteht und in das vorzugs-
weise metallische Steckergehiuse eingespritzt ist.
Dies erleichtert die Herstellung des Stekkers. Wenn
das Steckergehduse aus einem Metall gefertigt ist,
ist auch das Gewinde auf dem den Steckerstiften
abgewandten Ende haltbarer und weniger abnutz-
gefdhrdet als bei einem Steckergehduse aus
Kunststoff.

GemaB einer weiteren Ausfiihrungsform der Er-
findung, bei dem das Steckergehduse aus Metall,
vorzugsweise aus einem metallischen DruckguB
besteht, ist es besonders vorteilhaft, auf einer an
einer Flache des Einsteckgehduses, insbesondere
der Einsteckdffnung einen Zahnkranz oder eine
Rindelriefelung vorzusehen, damit ein guter Form-
schluB zwischen Stecker und Einsteckgehduse er-
reicht wird. Das Einsteckgeh3duse ist vorzugsweise
aus Kunststoff hergestellt. Bei einem Stecker, der
einen Mantel bzw. ein Steckergehduse aus Metall
besitzt, ist die Einsteckdffnung des Einsteckgehdu-
ses, die den Stecker aufnimmt, vorzugsweise mit
Rindelriefen ausgestattet, die einen PreBsitz fir
den Stecker bilden. Dadurch wird eine sichere,
zuverldssige Steckverbindung des Steckers in der
Einsteck&ffnung geschaffen und es wird vermie-
den, daB der Stecker in der Einsteckdffnung ver-
drehbar ist.

GemiaB einer besonders vorteilhaften Ausge-
staltung der Erfindung weist das Einsteckgehduse
zwei seitliche zur Achse des Steckers senkrechte
Filhrungsnuten flir die Aufnahme der Leiterplatte
auf. Dadurch wird die Leiterplatte bei der Montage
des Steckverbinders auf einfache Weise in das
Einsteckgehduse eingeschoben und in ihrer Lage
gehalten.

Besonders vorteilhaft ist es, wenn Leiterbahnen
von den Bohrungen in der Leiterplatte jeweils zu
Vorspriingen, die =zahnartig ausgebildet werden
k&nnen, am Rand der Leiterplatte verlaufen. Die
etwa steckerstiftartig gestanzten Vorspriinge oder
Zdhne sind leiterbeschichtet und erlauben eine ein-
fache elekirische Verbindung, beispielsweise ein
Verldten mit weiterflihrenden Leitungen.

GemdB einer weiteren sehr vorteilhaften Aus-
gestaltung der Erfindung ist quer zur Leiterplatte
eine die Vorspriinge der Leiterplatte aufnehmende
Querplatte vorgesehen, wobei die Querplatte vor-
teilnafterweise als Leiterplatte ausgebildet ist. In
der Querplatte greifen die Vorspriinge der Leiter-
platte in entsprechende Bohrungen oder L&cher
ein, so daB die Vorspriinge der Leiterplatte mit den
bis dahin flihrenden Leiterbahnen auf einfache
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Weise mit entsprechenden, auf der Querplatte ver-
laufenden Leiterbahnen verbunden, etwa verltet
werden.

Ein besonders einfaches Verfahren zum Mon-
tieren eines erfindungsgemaBen Steckverbinders
besteht darin, daB der Stecker mit seinem Mehr-
kantflansch, vorzugsweise einem Vierkantflansch, in
eine komplementidre Mehrkantvertiefung, vorzugs-
weise eine Vierkantvertiefung, in einem Montage-
tisch eingesetzt wird, und daB das Einsteckgehdu-
se von oben positioniert auf den Stecker aufge-
driickt wird. Die Rastflligel des Steckers rasten
dann hinter der Einsteck&ffnung im Einsteckgehiu-
se ein, so daB der Stecker fest sitzt. Durch das
positionierte Aufdriicken des Einsteckgehduses auf
den Steckergleiten die Steckerstifte in richtiger Po-
sition in die durchkontaktierten Bohrungen der Lei-
terplatte hinein.

Die Erfindung sowie weitere Merkmale und
Ausgestaltungen wird bzw. werden nachstehend
anhand bevorzugter Ausflihrungsformen mit Bezug-
nahme auf die Zeichnungen erldutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspekitivische Ansicht des
Steckerverbinders in schematischer
Darstellung,
eine schematische Explosionsdarstel-
lung des Steckverbinders,
einen Querschnitt durch eine Ausflih-
rungsform des erfindungsgeméafBen
Steckverbinders,
verschiedene Ausflihrungsformen der
Einsteckseite des Einsteckgehiduses
mit unterschiedlichen komplementi-
ren Positionierungselementen in sche-
matischer Darstellung,
einen Querschnitt durch eine weitere
Ausflihrungsform des erfindungsge-
miBen Steckverbinders,
einen Montagetisch mit einer Vierkant-
vertiefung in schematischer, perspekti-
vischer Darstellung, und
eine perspektivische Seitenansicht ei-
ner Ausflihrungsform einer Leiterplatte
in schematischer Darstellung.

Fig. 1 zeigt einen Stecker mit Steckerstiften 2,
mit Rastflligeln 3, mit einem Vierkantflansch 4, mit
einem auf der den Steckerstifften 2 abgewandten
Seite des Stekkers ausgebildeten Gewinde 5 und
einem Dichtring 5a.

Fig. 2 zeigt eine schematische Explosionsdar-
stellung eines Ausfiihrungsbeispiels eines Steck-
verbinders. Bei dieser Ausflihrungsform ist ein Ge-
h3use 6 mit einer Einsteckdffnung 7 und mit Fih-
rungsnuten 9 im Inneren des Einsteckgehduses 6
ausgestattet, in die eine Leiterplatte 8 von oben her
eingeschoben wird. Die Leiterplatte 8 weist durch-
kontaktierte Bohrungen 20 zur Aufnahme der Stek-
kerstifte 2 sowie Vorspriinge 10 auf, die als Z&hne

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4

Fig. 5

Fig. 6

Fig. 7
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oder L&tfahnen zur Verbindung der Kontakte der
Bohrungen 20 nach auBen dienen. Weiterhin ist
eine Querplatte 11 vorgesehen, die ebenfalls als
Leiterplatte ausgebildet ist, die in entsprechenden
Bohrungen die Vorspriinge 10 der Leiterplatte 8
aufnimmt, um darin verltet zu werden, und die die
elekirische Verbindung mit den Leiterbahnen dieser
Querplatte 11 herstellt. Bei der dargestellten Aus-
fihrungsform ist die Querplatte 11 gleichzeitig die
Deckplatte flir das Einsteckgehduse 6.

Die beschriebenen Einzelteile des Einsteckge-
hduses 6 sind auf einfache Weise montierbar. Zu-
nidchst wird die Leiterplatte 8 in die Nuten 9 des
Einsteckgehduses 6 eingeschoben. Danach wird
die Querplatte 11 auf die Oberseite des Einsteck-
gehduses 7 gelegt, so daB die Vorspriinge 10 der
Leiterplatte 8 in entsprechende Bohrungen der
Querplatte 11 hineinragen, um dort verldtet zu wer-
den. SchlieBlich wird der Stecker 1 in die Einsteck-
6ffnung 7 des Einsteckgehduses 6 eingesteckt, wo-
bei die Steckerstifte 2 in die durchkontaktierten
Bohrungen 20 der Leiterplatte 8 gleiten.

Fig. 3 zeigt den Querschnitt durch den fertig
montierten Steckverbinder.

Wie aus Fig. 3 zu entnehmen ist, schliet der
Vierkantflansch 4 des Steckers 1 die Vorderseite
des Gehiuses 6 ab. Der Ringdichtung 5a, der in
einer entsprechenden Ringnut des Steckers 1 liegt,
liegt an der Innenseite der Einsteckdffnung 7 an
und verhindert das Eindringen von Wasser in das
Einsteckgehduse 6. Die Rastfligel 3 stlitzen sich
an entsprechenden Schultern des Einsteckgehiu-
ses 6 ab, so daB nach deren Einrastung der Stek-
ker 1 fest und sicher im Einsteckgehduse 6 sitzt.

Die Steckerstifte 2 liegen in den jeweiligen
durchkontaktierten Bohrungen 20 der Leiterplatte 8.
Diese Steckerstifte 2 sind bei der dargestellten
Ausflihrungsform als Preffittkontakte mit Uber ei-
nen Teil der Stiftlinge hinweg in Langsrichtung
ausgebildeten Kandlen 12 ausgebildet, wobei die
Kandle oder Bohrungen horizontal und/oder vertikal
aufgeschlitzt sind. Am Ende des Schlitzes ist eine
Querbohrung 13 in der Schlitzebene vorgesehen,
die bewirkt, daB die Krifte, die von den Komponen-
ten der Kontaktteile durch den federnden Kontakt
mit den durchkontaktierten Bohrungen 20 der Lei-
terplatte aufgenommen weren, besser aufgefangen
werden.

Die Steckerstifte 2 weisen Umfangsrillen 17
auf, die dem Zwecke dienen, bis dort eingedrunge-
nes Wasser vor dem weiteren Eindringen in das
Einsteckgehduse 6 abzuhalten.

Fig. 4 zeigt drei unterschiedliche Ausflihrungs-
formen fiir die komplementiren Positionierungsele-
mente auf der die Einsteckdffnung 7 aufweisenden
Seite des Einssteckgehduses 6. In Fig. 4a ist je-
weils ein Vorsprung 14 mit einer Kante oberhalb
und unterhalb der Einsteckdffnung 7 ausgebildet,
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die die Lage des Vierkantflansches des Steckers
bezliglich des Einsteckgehduses 6 festlegen. Die
beiden Vorspriinge 14 bilden mit ihren Kanten da-
bei eine Nut.

Bei der in Fig. 4b dargestellten Ausflihrungs-
form ist lediglich auf einer Seite der Einsteck&ff-
nung 7 ein Vorsprung 14 ausgebildet, der einer
Kante des Vierkantflansches 4 des Steckers 1 die
richtige Ausrichtung gibt, so daB wiederum der
Stecker 1 bezliglich des Einsteckgehduses 6 und
damit die Steckerstifte 2 bezliglich der durchkon-
taktierten Bohrungen 20 der Leiterplatte 8 richtig
ausgerichtet sind.

Bei der Ausflihrungsform gemaB Fig. 4c weist
die die Einsteckdffnung 7 aufweisende Seite des
Einsteckgehduses 6 keine Vorspriinge auf, sie ist
vielmehr eben. Die Breite B dieser Seite des Ein-
steckgehduses 6 ist jedoch gleich der Breite des
Vierkantflansches 4 des Steckers 1 gewdhlt, so daB
der Stecker 1 dann richtig positioniert ist, wenn die
Kanten des Vierkantflansches 4 mit den R&ndern
dieser die Einsteckdffnung 7 aufweisenden Seite
des Einsteckgehiuses 6 biindig abschlieBen.

In Fig. 5 ist der Querchnitt einer weiteren Aus-
fuhrungsform der Erfindung dargestellt, wobei Teile
und Elemente, die denen der in Fig. 3 dsrgestellten
Ausflihrungsform entsprechen, mit denselben Be-
zugszeichen versehen sind und nicht nochmals er-
lautert werden.

Bei dieser Ausfiuhrungsform besteht das Ge-
hduse 14 des Steckers 1 aus Metall. Das Geh3use
14 schlieBt einen eingespritzten Steckerstiftirdger
14a aus Kunststoff ein. Die verdrehsichere Verbin-
dung zwischen den Steckerstifitrdger 14a und dem
Steckergehduse 14 wird durch einen Zahnkranz 15
bewirkt, der innen am Steckergehduse 14 vorgese-
hen ist. Bei dieser Ausflihrungsform ist die Innen-
fliche der Einsteckdffnung 7 des Einsteckgehdu-
ses 6 als PreBfitt ausgebildet, wobei R&ndelriefen
16 eine verdrehungssichere Aufnahme des Stek-
kers 1 in der Einsteckdffnung 7 des Einsteckge-
hduses 6 bewirken.

Fig. 6 zeigt die Leiterplatte 8 in schematischer
Darstellung. In der Leiterplatte 8 befinden sich die
durchkontaktierten Bohrungen 20, die Uber bei-
spielsweise gedruckte Leitungen 21 mit zahnf&rmi-
gen Vorspriingen 10 an der Oberkante der Leiter-
platte 8 verbunden sind.

In Fig. 7 ist ein Montagetisch 23 schematisch
dargestellt, der eine Vierkantvertiefung 24 und eine
Bohrung 25 aufweist. In diese Bohrung 25 bzw. in
die Vierkantvertiefung 24 wird ein Stecker 1 mit
seinem den Steckerstiften 2 abgewandten Ende
eingesetzt, so daB der Stecker 1 richtig positioniert
ist und das Einsteckgehduse 6 nur noch in richtiger
Position bis zum Einrasten der Rastflligel 3 aufge-
driickt werden muB.
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Patentanspriiche

1.

Steckverbinder mit einem Steckerstifte aufwei-
senden Stecker und einem Einsteckgehiuse,
welches eine Einsteck&ffnung und eine im Ge-
h3use angeordnete Leiterplatte mit durchkon-
taktierten Bohrungen aufweist, die die Stecker-
stifte aufnehmen, dadurch gekennzeichnet,
daB der Stecker (1) und das Einsteckgehduse
(6) jeweils zueinander komplementire Positio-
nierungselemente (4, 14) aufweisen.

Steckverbinder nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Stecker (1) einen senk-
recht zu seiner Lingsachse angeordneten
Mehrkantflansch (4) aufweist.

Steckverbinder nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Stecker (1) einen senk-
recht zu seiner Lingsachse angeordneten
Vierkantflansch aufweist.

Steckverbinder nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB
das Einsteckgehduse (6) wenigstens einen
Vorsprung (14) mit einer Kante aufweist, die
die Lage des Mehrkantflansches (4) des Stek-
kers (1) bezliglich des Einsteckgehduses (6)
festlegt.

Steckverbinder nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB
die Breite der die Einsteckbohrung (7) aufwei-
senden Seite des Geh3uses (B6) gleich der
Breite des Vierkantflansches (4) des Steckers
(1) ist.

Steckverbinder nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB
der Stecker (1) wenigstens einen Rastflligel (3)
zur Verrastung im Einsteckgehduse (6) auf-
weist.

Steckverbinder nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB
der Stecker (1) einen Dichtring aufweist.

Steckverbinder nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB
die Steckerstifte (2) Uber einen Teil der Stek-
kerstiftlinge in L3ngsrichung aufgebohrt und
geschlitzt sind.

Steckverbinder nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daB am Ende des Schlitzes (12)
eine Querbohrung (13) in der Schlitzebene vor-
gesehen ist.
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10.

11.

12,

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21,

Steckverbinder nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB
der Stecker (1) auf der den Steckerstiften (2)
abgewandten Seite ein Gewinde (5) aufweist.

Steckverbinder nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB
das Steckerhfuse aus Kunststoff besteht.

Steckverbinder nach einem der Anspriiche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, daB das Stek-
kergehduse aus einem Metall besteht.

Steckverbinder nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, daB ein aus Kunststoff bestehen-
der Stekkerstifttrdger in das Steckergehduse
(14) eingespritzt ist.

Steckverbinder nach Anspruch 12 oder 13, da-
durch gekennzeichnet, daB das Steckergehiu-
se (14) einen Zahnkranz (15) aufweist.

Steckverbinder nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB
die Innenwand der Einsteck&ffnung (7) des
Einsteckgehduses (6) Randelriefen (16) auf-
weist.

Steckverbinder nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB
das Einsteckgehduse (6) zwei seitliche, zur
Achse des Steckers (1) senkrechte Fihrungs-
nuten (9) zur Aufnahme der Leiterplatie (8)
aufweist.

Steckverbinder nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB
das Einsteckgehduse aus Kunststoff ist.

Steckverbinder nach einem der Anspriiche 1
bis 16, dadurch gekennzeichnet, daB das Ein-
steckgehduse aus Metall ist.

Steckvrbinder nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB Lei-
terbahnen (21) von den durchkontaktierten
Bohrungen (20) der Leiterplatte (8) jeweils zu
Vorspriingen (10) am Rand der Leiterplatte (8)
verlaufen.

Steckverbinder nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB
quer zur Leiterplatte (8) eine die Vorspriinge
(10) der Leiterplatte (8) aufnehmende Querplat-
te (11) vorgesehen ist.

Steckverbinder nach Anspruch 20, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Querplatte (11) als Lei-
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terplatte ausgebildet ist.

Steckverbinder nach Anspruch 20 und 21, da-
durch gekennzeichnet, daB die Querplatte (11)
den Deckel flir das Einsteckgehduse (6) bildet.

Verfahren zum Montieren eines Steckverbin-
ders nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB der Stecker
(1) mit seinem Mehrkantflansch (4) in eine
komplementdre Mehrkantvertiefung (18) eines
Montagetisches (23) eingesetzt wird, und daB
das Einsteckgehduse (6) positioniert von oben
bis zum Einrasten auf den Stecker (1) aufge-
drickt wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 0 685 909 A2




€014

//

< &
) %
1 .:A\N\\».Wk&
A1
| 7 L
<l
/) p——— )4
\\\N\\\\

/////y//////z




EP 0 685 909 A2

, 0
¥ s | ke
© QO N LW
VS _
Vo - _
@ ey - T
A @ /] © \ j |
T 3
- N
- m I | \.W “Il7 _
b, //_ - _
N = |
S L |
- |
|
|
. |
|
_ _
|



EP 0 685 909 A2

,o‘

v— ‘on

(2N
.

23

25

Fig.7

24

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

